
Guten Tag,  

liebe Leserinnen und Leser,  
 

mit diesem FW-aktuell 
möchten wir Sie über 
die Aktivitäten der 
Freien Wähler in Gie-
ßen informieren. Als 
Wäh l e rver e in igung 
haben wir uns in Gie-
ßen verpflichtet, sach-
lich und konstruktiv an 
der kommunalpolitischen Arbeit teilzuneh-
men. Frei von ideologischen Zwängen 
entscheiden wir uns bei Abstimmungen 
immer an sachlichen Gesichtspunkten. In 
unserer Satzung können Sie dies nachle-
sen (Homepage: www.fw-giessen.de). 
 

Mit vielen Anträgen an die Gießener 
Stadtverordnetenversammlung und in 
Presseberichten haben wir  gezeigt, dass 
wir als „Oppositionsfraktion“ einerseits, 
aber auch als mitgliederstarke Wählerver-
einigung andererseits Akzente in der Gie-
ßener Kommunalpolitik setzen. Gerade im 
Hinblick auf die zunehmende Zahl der 
Asylbewerber in den Erstaufnahmeeinrich-
tungen in Gießen waren und sind wir die 
einzige kommunalpolitische Kraft gewesen 
die konstruktiv Initiativen zur Verbesse-
rung der finanziellen, personellen und 
organisatorischen Probleme rund um die 
HEAE ergriffen hat. Einzelheiten siehe 
Innenseiten dieses FW-aktuell.  
Die steigenden Flüchtlingszahlen werden 
uns in den nächsten Jahren in der Kom-
munalpolitik vorrangig beschäftigen. Die 
Auswirkungen sind jetzt schon mehr als 
deutlich. Betroffen von der Flüchtlingswel-
le sind die Finanzen der Stadt, das Schul-
wesen, die Kindergärten, der Nahverkehr, 
Ordnung und Sicherheit usw. usw.. Dabei 
geht es nicht um „die“ oder „den“ Asylbe-
werber als Person, sondern um die vielfäl-
tigen Probleme die in Verbindung damit 
durch unsere Stadt gelöst werden müs-
sen. Die Asylpolitik wird in Berlin und 
Wiesbaden entschieden, wir als Kommu-
nalpolitiker müssen zusehen wie wir dies 
im Interesse unserer Bürgerschaft einiger-
maßen zufriedenstellend bewerkstelligen 
können. Wir wollen mit dazu beitragen, 
dass man sich in Zukunft frei von Sorgen 
und Ängsten bewegen kann. 

Ihr             Johannes Zippel 
FW-Stadtverbandsvorsitzender 

 November 2015               
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aktuell 

Die Fraktion der Freien Wähler hatte 
folgenden Antrag in der Stadtverordne-
tensitzung über den Ausschuss für Pla-
nen und Bauen gestellt: 

Der Magistrat der Stadt Gießen wird 
gebeten zu prüfen, ob und wie die El-
ternbeiträge für die durch den Streik der 
Erzieher/-innen entfallenen Betreuungs-
zeiten in den Kindertagesstätten erstattet 
werden können. 

Begründung: 

Es kann nicht angehen, dass die Eltern 
Gebühren für die Betreuung ihrer Kinder 
in den Kindertagesstätten auch an den 
Streiktagen der Erzieher/-innen bezahlen 
müssen. Den Eltern entstehen – wenn 
es keine von der Stadt erfolgte Notlö-
sung gibt – zusätzlich erhebliche Kosten 
für die Betreuung der Kinder an den 
Streiktagen. Die Stadt Gießen spart aber 
im Gegenzug durch die „Streikgelder“ 
der streikenden Erzieher/-innen weil für 

diese Tage kein Gehalt gezahlt wird. 
Nach dem Sozialgesetzbuch haben die 
Eltern einen Rechtsanspruch auf Unter-
bringung ihrer Kinder. Dies kann an den 
Streiktagen nicht gewährleistet werden. 
Daher wäre eine Erstattung der Gebüh-
ren für die Streiktage nicht mehr als an-
gemessen. 

Anmerkung:  

Zuerst wollte der Magistrat nichts von 
einer Erstattung wissen. Nachdem die 
Freien Wähler den Antrag stellten und 
es Proteste der Eltern gab wurde eine 
Magistratsvorlage zur Erstattung der 
KITA-Gebühren während des Streiks 
erstellt. Damit wurden auch die 

Forderungen der Freien Wähler erfüllt. 

Die Fraktion der Freien Wähler hatte folgenden Antrag in der Stadtverordnetensit-
zung über den Ausschuss für Planen und Bauen beantragt:  

Der Magistrat der Stadt Gießen wird gebeten zu veranlassen, dass für Wanderer 
und Radfahrer im Umkreis des Schiffenberg – insbesondere im Schiffenberger 
Wald – die Wege auf den Schif-
fenberg deutlich mit Hinweis-
schildern versehen werden.  

Begründung: 

Es kann nicht angehen, dass 
viele Wanderer und Radfahrer 
durch die nicht oder nur sporadi-
sche vorhandene Ausschilde-
rung auf den Schiffenberg zum 
Teil große Umwege gehen oder 
fahren, bis sie den richtigen Weg 
auf den Schiffenberg gefunden 
haben. Wiederholt kam es des-
wegen bereits zu Unmutäuße-
rungen der Besucher bei den 
verschiedenen Veranstaltungen 
auf dem Schiffenberg. Hier sollte 
schnellstmöglich Abhilfe ge-
schaffen werden. 

Anmerkung: Der Antrag wurde von der Stadtverordnetenversamm-
lung einstimmig angenommen. 

 Hinweisschilder auf den Schiffenberg 

Erstattung der KITA-Gebühren  
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 Die Fraktion der Freien Wähler hat-
te folgenden Antrag in der Stadtver-
ordnetensitzung im Juli 2015 be-
handeln lassen:  

Die Stadtverordnetenversamm-
lung der Stadt Gießen appelliert 
an die Hessische Landesregie-
rung die unter dem Schutzschirm 
des Landes Hessen stehende 
Universitätsstadt Gießen, finanzi-
ell - und auch personell - im Rah-
men der städtischen Aufgaben 
für die in Gießen eingerichtete 
und ständig erweiterte Erstauf-
nahmeeinrichtung für Flüchtlinge 
und für die wachsenden Aufga-
ben der Betreuung und Unter-
bringung von unbegleiteten min-
derjährigen Flüchtlingen zu ent-

lasten.  

Begründung: 

Aufgrund der ständig weiter stei-
genden Flüchtlingszahlen in der 
Erstaufnahmeeinrichtung in Gie-
ßen, sowie der bereits jetzt für 10 
Jahre angemieteten Gebäude im 
ehemaligen US-Depot für die 
HEAE, steigt für die Stadt Gießen 
die finanzielle Belastung durch die 
durch die Kommune zu erbringen-
den Leistungen enorm. Der Schutz-
schirm des Landes Hessen zwingt 
die Stadt durch die verordneten 
Sparmaßnahmen zu Reduzierun-

gen in Bereichen die dringend erfor-
derlich wären um die zusätzlichen 
kommunalen Aufgaben rund um die 
HEAE zu bewältigen. Zusätzliches 
Sicherheitspersonal in den Bussen, 
die Einrichtung eines Expressbus-
ses zwischen der HEAE und der 
Innenstadt, ständige Fehlalarme in 
der HEAE mit allen daraus für die 
Freiwilligen Feuerwehren resultie-
renden Probleme durch die mar-
kante Zunahme der Einsätze, der 
vermehrte Einsatz des städtischen 
Reinigungs- und Fuhramtes sind 
nur einige Beispiele für die bereits 
entstandenen kommunalen Zusatz-
kosten, die damit auch in den 
nächsten 10 Jahren auf die Stadt 
Gießen zukommen. 

Von daher appelliert die Stadtver-
ordnetenversammlung der Stadt 
Gießen an die Hessischen Landes-
regierung - im Einvernehmen mit 
dem Magistrat der Stadt Gießen - 
zu einer deutlichen Unterstützung 
seitens des Landes Hessen für die 
kommunalen Aufgaben rund um die 
HEAE in Gießen für die nächsten 
10 Jahre zu kommen. Dabei ist 
nicht auszuschließen, dass es auch 
nach weiteren 10 Jahren aufgrund 
der politischen -, wirtschaftlichen -
und der Klimaprobleme zu einer 
Belastung bei den Asylbewerber-
zahlen kommen wird. Es kann nicht 

sein, dass aufgrund des Schutz-
schirmvertrages zwischen dem 
Land Hessen und der Stadt Gießen 
Bedingungen zum Schuldenabbau 
gestellt werden, die aufgrund der 
Asylbewerberzahlen in der HEAE in 
Gießen nicht mehr eingehalten wer-
den können. Wenn die Eigenbetrie-
be der Stadt Gewinne als Dividende 
zur Haushaltskonsolidierung abfüh-
ren müssen, andererseits aber Ge-
winne durch die materiellen und 
personellen Zusatzkosten für die 
kommunalen Aufgaben rund um die 
HEAE gemindert werden, kann die 
Stadt auf Dauer ihre Verpflichtun-
gen aus dem Schutzschirmvertrag 
nicht einhalten! 

Anmerkung:  

Der Appell wurde bei 
"Nichtteilnahme der CDU" ein-
stimmig von der Stadtverordne-
tenversammlung gebilligt! Zwi-
schenzeitlich hat das Land Hes-
sen der Stadt Gießen für die zu-
sätzlichen Aufgaben 2,1 Millio-
nen Euro überwiesen. Fraglich 
ist, ob dies ein einmaliger Betrag 
oder ein jährlicher Betrag ist. Ob 
die Stadt Gießen sowohl für die 
Berufsfeuerwehr, für die Kinder-
gärten und für das Ordnungsamt 
weiteres Personal einstellen darf 

ist noch nicht geklärt. 

Eine Änderung des Flächennutzungsplanes für das Gebiet „Am alten Flugplatz“ (ehemals US-Depot) wurde jetzt von der Stadtver-
ordnetenversammlung beschlossen. Ein „Rohentwurf“ für einen Vorentwurf eines Bebauungsplanes wurde dem Magistrat, der 
Stadtverordnetenversammlung und den Ortsbeiräten Rödgen und Wieseck zur Kenntnis gegeben. 
Hier einige wichtige Punkte aus diesem Entwurf: 
Die festen Gebäude für Asylsuchende in der HEAE wurden 
bis  2024 verpachtet. 
Die Stadtwerke Gießen erwerben um das bestehende Holz-
heizkraftwerk eine große Fläche zum weiteren Bau eines 
Kraftwerkes und ggf. einer Bioabfallfermentierungsanlage! 
Die Firma Stanley (ehem. Tucker) wird in das neue Gebiet 
umsiedeln und eine neue Halle in der Größe 100 x 200m 
und 10m hoch erstellen. 175 weitere Arbeitsplätze sollen 
entstehen. Option ist eine weitere Halle mit 100 x 200m und 
20m hoch. 
In dem Bereich ehem. AAFES in Richtung Ursulum wird ein 
Industriegebiet mit Gleisanschluss entstehen. 
Die Willy-Brandt-Schule und die Berufsfeuerwehr, sowie die 
Leitstelle des Kreises werden in dieses Gebiet umziehen. 
Die Straßenführung in dem Bereich wird neu geregelt, und 
neue Ausfahrten auf die Rödgener Straße entstehen. 

 Appell an die Hess. Landesregierung zur finanziellen und personellen 

Unterstützung für die HEAE  

 Nutzungskonzept „Am alten Flugplatz“  



November 2015                                                       FW -aktuell                                                              Seite 3 

Berichtsantrag zu den 
Auswirkungen der 
Flüchtlingszahlen in 

Gießen vom 1.09.2015 

Die Fraktion der Freien 
Wähler hat folgenden Be-
richtsantrag in der Stadt-
verordneten-sitzung einge-
bracht: 

Der Magistrat der Stadt 
Gießen wird gebeten, der 
Stadtverordnetenver-
sammlung einen ausführli-
chen Bericht über nachste-
hende Fragen zu geben: 

1. Wie viele unbegleitete 
Jugendliche werden der-
zeit von der Stadt Gießen 
betreut? 

2. Wie lange dauert die 
Erstattung der Kosten 
durch das Land Hessen? 

3. Wie hoch ist die voraus-
sichtliche Zinsbelastung im 
Jahr 2015 durch die von 
der Stadt Gießen vorab zu 
leistenden finanziellen 
Mittel für unbegleitete min-
derjährige Jugendliche? 

4. Wie viele Flüchtlinge 
sind durch den Landkreis 
Gießen in der Stadt Gie-
ßen untergebracht? 

5. Wie viele Flüchtlingskin-
der werden in der Stadt 

Gießen durch die KITAS 
betreut, und reicht die An-
zahl der Erzieherinnen für 
die Betreuung aus? 

6. Wie viele Flüchtlingskin-
der werden im neuen 
Schuljahr in der Stadt Gie-
ßen voraussichtlich einge-
schult, und wie werden 
dazu vom Schulamt die 
Deutschunterrichte für 
fremdsprachige Schülerin-
nen und Schüler organi-
siert? 
 

Begründung: 

Eine exakte Zahl der 
Flüchtlinge in der Stadt 
Gießen sowohl in der 
HEAE wie auch in ange-
mieteten Unterkünften 
durch den Landkreis Gie-
ßen liegt derzeit nicht vor. 
Durch die Medien wurde 
bekannt, dass der Kreis 
Gießen auch in der Stadt 
Gießen Flüchtlinge unter-
gebracht hat, und eine 
Einrichtung nur für Frauen 
in Gießen eingerichtet wer-
den soll. Die Stadt Gießen 
ist daher für die Kinder 
dieser Flüchtlinge in der 
Stadt Gießen sowohl für 
die Betreuung in Kinder-
gärten wie auch für die 
Teilnahme an Schulunter-
richten verantwortlich. Die 

Problematik des Fehls 
einer ausreichenden Zahl 
an Erzieherinnen für die 
KITAS z ist bekannt. Von 
daher ist es wichtig, wie 
organisatorisch genügend 
Personal auch für die Be-
treuung von Flüchtlingskin-
dern in den KITAS zur 
Verfügung gestellt werden 
kann. Dies gilt auch für 
den Schulunterricht von 
Flüchtlingskindern, die 
überwiegend erst die deut-
sche Sprache lernen müs-
sen.  

Im Hinblick auf den Haus-
halt der Stadt Gießen für 
2016 sind auch die entfal-
lenden Kosten für unbe-
gleitete minderjährige 
Flüchtlinge, die aufzuneh-
menden Kredite, und die 
Zinszahlungen dafür von 
Bedeutung. 

 Aktuelles aus dem Stadtparlament  

Ein ständiges Problem in Gießen ist die Pun-
ker- und Obdachlosenszene im Bereich Markt-
platz und Kirchenplatz. Gerade in letzter 
Zeit häufen sich die Beschwerden von Anlie-
gern und Geschäftsleuten in diesem Bereich, 
wie man auch den heimischen Medien entneh-
men konnte. Aggressives Betteln, pöbelhaftes 
Verhalten, interne Auseinandersetzungen der 
Gruppen und ruhestörender Lärm bis tief in 
der Nacht sind nur einige Begleitumstände in 
diesem Bereich. Umso mehr verwundert es, 
dass ausgerechnet Bürgermeisterin Weigel-
Greilich  feststellt, dass es keine rechtliche 
Grundlage gibt gegen diese Gruppen vorzuge-
hen, so FW-Stadtverbandsvorsitzender Johan-
nes Zippel und FW-Fraktionsvorsitzender Hei-
ner Geißler . 

Gerade die im Jahr 2002 von CDU, Freien 
Wählern und der FDP beschlossene Gefah-
renabwehrverordnung der Stadt Gießen gibt 
genug Spielraum um gegen diese Gruppen 
vorzugehen. Im § 13 ist klar geregelt, dass 
aggressives Betteln, Lagern und Nächtigen, 
sowie übermäßiger Konsum von Alkohol in der 
Öffentlichkeit verboten ist. Bei Anwendung der 

Gefahrenabwehrverordnung ist daher vom 
Platzverweis bis zu einer Anzeige durch das 
Ordnungsamt ein Vorgehen möglich. Wenn 
durch Platzverweise, Anzeigen und evtl. durch 
Geldstrafen deutlich wird, dass die Stadt als 
Ordnungsbehörde sich nicht „auf der Nase 
herumtanzen“ lässt, dann wird auf absehbare 
Zeit auch in diesem Bereich wieder Ruhe ein-
kehren, sind sich die Freien Wähler sicher. 

Um aber gerade den § 13 der Gefahrenab-
wehrverordnung deutlicher zu formulieren wird 
die FW-Fraktion einen Änderungsantrag dazu 
in die Stadtverordnetenversammlung einbrin-
gen. Nach ausführlichen Recherchen erst in 
den letzten Jahren geänderter Gefahrenab-
wehrverordnungen anderer Städte in Hessen 
sehen auch die Freien Wähler Handlungsbe-
darf in Gießen. Wir hoffen, so Zippel und Geiß-
ler, dass dieser Antrag eine Mehrheit findet, 
und der Magistrat in Zukunft nicht nur Lippen-
bekenntnisse abgibt um in diesem Bereich 
tätig zu werden, sondern mit allem Nachdruck 
dafür sorgt Bürgerinnen und Bürger wieder 
unbesorgt Marktplatz und Kirchenplatz betre-
ten können.  

Jeder meckert, 

keiner macht was! 

Andere reden nur, 

wir handeln! Heiner Geißler  
FW-Fraktionsvorsitzender 

Nach den aktuellen Planungen soll der 
Kiosk im Innenhof der Klosteranlage 
Schiffenberg an einer anderen Stelle 
stehen. Warum soll dies plötzlich geän-
dert werden? Nur weil viele Leute statt 
des Haupteingangs den Nebeneingang 
vom Parkplatz aus benutzen muss 
doch nicht der Kiosk abgebaut und an 
anderer Stelle wieder aufgebaut wer-
den. Jahrzehntelang hat man sich an 
dieses Bild gewöhnt. Vom Stil her 
passt es sich harmonisch in das Ge-
samtgefüge der Klosteranlage ein.  

Wir meinen, dieses Geld kann man an 
anderer Stelle sinnvoller ausgeben! 

 Klosteranlage Schiffenberg 

 Problemfeld Marktplatz  
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(Auszug aus einem Presseartikel 

der FW vom Januar 2015) 

Gießen wird erst spürbar entlastet 
wenn die Flüchtlingszahlen nach 
Deutschland insgesamt zurückge-
hen, diese Meinung vertritt Johan-
nes Zippel von den Freien Wäh-
lern Gießen. Die Einrichtung von 
zwei weiteren Flüchtlingsunter-
künften in Büdingen und in Neu-
stadt für insgesamt 1660 Flücht-
linge im Laufe des Jahres 2015 
muss erst noch erfolgen, wie in 
den Medien zu lesen war. Dafür 
hat das Land Hessen 54 Millionen 
Euro zur Verfügung gestellt, so 
dass jetzt erst mit Nachdruck die 
Voraussetzungen für die Aufnah-
me von Flüchtlingen in den neuen 
Unterkünften erfolgen können. 
Dabei muss aber festgestellt wer-
den, dass die Unterbringung von 
1600 Flüchtlingen in diesen bei-
den Städten frühestens im Herbst 
2015 möglich erscheint. Jetzt im 
Frühjahr sollen lediglich ca. 300 
Flüchtlinge in Neustadt unterge-
bracht werden. Dies kann für Gie-
ßen nur ein Tropfen auf dem hei-
ßen Stein sein.  
Sollten dann – wie in den letzten 
Jahren bereits geschehen – die 
Flüchtlingszahlen weiter zuneh-
men wird dies mit Sicherheit nicht 
zu einer spürbaren Entlastung der 
Gießener Einrichtungen führen. 
Bemerkenswert ist auch, dass 

sich der Bürgermeister von Neu-
stadt bereits jetzt zu Wort gemel-
det hat, dass sich 700 Flüchtlinge 
bis Ende des Jahres negativ auf 
die Stadt auswirken könnten. Dies 
entspräche ca. 10 % der Bevölke-
rung. Die Stadt Gießen, und hier 
insbesondere der Stadtteil 
Rödgen, müssen aber damit aus-
kommen, dass rund 3000 Flücht-
linge im US-Depot die 1800 Ein-
wohner von Rödgen deutlich 
übertreffen.  
 
Anmerkung: 
Heute — im November 2015 — 
sind statt 3000 Flüchtlinge min-
destens 5000 Flüchtlinge im 
ehem. US-Depot untergebracht. 
Insgesamt in Gießen über 6000. 
Dazu kommen noch ab November 
2015 500 unbegleitete minderjäh-
rige Jugendliche, die Einrichtung 
nur für Frauen, sowie Flüchtlinge 
in bereits angemieteten Wohnun-
gen durch den Landkreis Gießen! 
Im Januar 2015 wurde verspro-
chen, wenn die neuen Außenein-
richtungen de HEAE in Stadtallen-
dorf, Büdingen und Hess. Lichten-
au eröffnet werden, wird dies zu 
einer Entlastung in der HEAE in 
Gießen führen. Mittlerweile sind 
noch weitaus mehr Außeneinrich-
tungen eröffnet worden, und von 
einer Entlastung für Gießen kann 
noch lange nicht gesprochen wer-
den!  

Die Fraktion der Freien Wähler hatte folgenden Antrag in 
der Stadtverordnetensitzung behandeln lassen:  
Der Magistrat der Stadt Gießen wird gebeten, nach Ab-
schluss der Landesgartenschau die Tempo 30 Schilder in 
der Ringallee wieder zu entfernen. Der Bereich vor Theo-
dor-Litt-Schule und Kindergärten soll auf Grund des Ge-
fahrenpotentials weiterhin als Tempo 30 Zone bestehen 
bleiben.  
 

Anmerkung:  
Die Tempo 30 Regelung in der Ringallee wurde jetzt vom 
Regierungspräsidenten aufgehoben, und genau wie die 
Freien Wähler dies beantragten gibt es die 30km-
Beschränkung nur noch für die Schule und für die Kinder-
gärten. Außerdem prüft der RP noch die Aufhebung der 
30km-Beschränkung für die Eichgärtenallee. 

Seit unserer erstmaligen Zugehörigkeit zur Gießener 

Stadtverordnetenversammlung 1997 bemühen wir 

uns mit Anträgen, Ständen im Seltersweg und Unter-

schriftenaktionen die historische Bahnhofstreppe in 

Gießen zu retten. Bisher leider erfolglos. Immer wie-

der dienen die fehlenden finanziellen Mittel zur Be-

gründung. Wenn nicht bald etwas geschieht wird ein 

weiteres historisches Denkmal in Gießen verschwun-

den sein. 

Wussten Sie, dass Gießen bis im Jahr 1265 nicht zu Hessen 
gehörte? Erst 1265 kaufte Heinrich I., Landgraf von Hessen, 
vom Grafen Ulrich I. von Asperg (der aus dem Hause der Pfalz-
grafen von Tübingen stammte) Gießen ab. Seit diesem Zeit-
punkt gehört Gießen zu Hessen. 
Es ist schade, dass die Stadt Gießen für alle möglichen kulturel-
len Anlässe Geld zur Verfügung stellt, hier aber aus Kosten-
gründen noch nicht einmal eine kleine Feierstunde durchge-
führt hat.  

Die Grünen fordern in ihrem verabschiedeten Programm 
für die Kommunalwahl 2016 die Ausweitung der Tempo 
30 als innerstädtische Regelgeschwindigkeit!  
Was soll denn dieser Schwachsinn. Gießen ist eine 
Dienstleistungsstadt, und die meisten Arbeitnehmer/-
innen fahren von außerhalb in die Stadt zu ihrer Arbeits-
stelle. Mit dem Fahrrad lässt sich dies sicherlich nicht 
immer  bewerkstelligen, und auch der öffentliche Nah-
verkehr verkehrt nicht im Minutentakt. Außerdem - wel-
cher Radfahrer hält sich eigentlich an Tempo 30?  

Auch die beantragte Baumschutzsatzung ist eine grüne 
Schnapsidee. Erst werden von der Stadt überall die Bäu-
me gefällt, und dann sollen die Grundstückseigentümer 
eine Baumschutzsatzung übergestülpt bekommen. Die 
Grünen sollten als Verantwortliche in der Regierungsko-
alition mit der SPD erst einmal vor der eigenen Tür keh-
ren bevor es Eingriffe in das persönliche Eigentum An-
derer gibt. Wir lehnen diese Satzung ab und hoffen, 
dass es auch nach der Kommunalwahl nicht zu einer 
Mehrheit mit den Grünen kommt. 

750 Jahre gehört Gießen zu Hessen 

 Bahnhofstreppe  Flüchtingszahlen Gießen 2015 

Tempo 30 für Gießen 

Baumschutzsatzung 

Rücknahme 30er Zone 


